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Zahlen oder frieren lassen

Wie teuer wird der nächste Winter? Diese 
Frage stellen sich viele menschen, nicht 
wenige mit bangen befürchtungen. und 
das aus gutem grund: Strom, gas, Öl 

und benzin – die Preise für energie haben spürbar 
angezogen und ein Ende des Preisansti egs ist nicht 
in Sicht. Dazu kommen insgesamt höhere Lebenshal-
tungskosten. Gerade Lebensmitt el sind während des 
Herbstes deutlich teurer geworden. beide Kosten, für 
Energie und Lebensmitt el, sind die wesentlichen Trei-
ber des Preisansti egs von vier, fünf Prozent, den wir 
gegenwärti g erleben.

Während die mehrheit der Deutschen – wenn auch 
zähneknirschend – die kostspieligere Heizung auf-
dreht und das teurere Frischgemüse aus dem Super-
markt hinnimmt, sieht eine nicht unbedeutende min-
derheit der Verteuerung angstvoll entgegen. Viele 
menschen wissen nicht, wie sie mehrere hundert euro 
mehr für die nächste Strom- und gasrechnung auf-
bringen sollen. Wobei sie schon jetzt jeden Cent drei-
mal umdrehen müssen, um ihren Lebensunterhalt 
zu bestreiten. manche befürchten, dass 
ihnen im Winter der Strom oder das gas 
abgestellt wird und sie mit ihren Kindern 
in ihrer Wohnung frieren müssen, wenn sie 
ihre Rechnung nicht oder nicht pünktlich 
bezahlen können. 

Was also tun? Wenn das einkommen nicht 
ausreicht zum Auskommen, müssen entspre-
chende Ausgleichszahlungen gezahlt oder 
erhöht werden. Zum beispiel durch eine 
stärkere Berücksichti gung der Energiekosten 
beim Wohngeld oder den Sozialleistungen. 
bisher ist davon nichts zu sehen. Sozialver-

bände wie der Paritätische Wohlfahrtsverband for-
dern das längst. Die Zahlung von Arbeitslosengeld ii an 
Langzeitarbeitslose – landläufi g als Hartz IV bekannt – ist 
systemati sch unterfi nanziert, deckt nicht das Existenzmi-
nimum. Das ist seit Jahren bekannt. Aktuell beträgt der 
monatliche Regelsatz für eine alleinstehende Person ohne 
Kinder 446 Euro. Realisti sch, also nach den lebensnahen 
grundbedürfnissen eines menschen gerechnet, müsste 
er mindestens bei 600 euro liegen. Das fordern auch die 
Sozialverbände. Statt  einer realisti schen Erhöhung be-
kommt Hartz iV einen neuen namen: bürgergeld.

Zum 1. Januar wird der Regelsatz zwar erhöht – um 
ganze drei auf 449 euro. Das ist völlig unangemessen 
und zynisch. Wie sollen damit bis zu 25 Prozent höhere 
Heizungs- und Stromkosten beglichen werden? Aber 
auch Aufstocker und arbeitende menschen, die nur 
wenig mehr als das mindesteinkommen verdienen, 
müssen jetzt finanziell unterstützt werden, um sie 
nicht in hoff nungslose Armut fallen zu lassen. Heiz-
kostenzuschläge, energiegeld oder Zuschüsse – wie 
auch immer diese öff entlichen Zuzahlungen heißen 

mögen: Sie sind jetzt 
erforderlich, weil jetzt 
die energiepreise durch 
die Decke schießen. Da-
rum ist jetzt ein rasches 
und ausreichendes Han-
deln der Politik erfor-
derlich.

Das Thema gehört ganz 
oben auf die Tagesord-
nung der neuen Ampel-
koaliti on in Berlin, auch 
wenn sie  bisher vorzugs-
weise gelb blinkt. Zau-
dern und Zuwarten wie 
in der Corona-Krise wäre 
hierbei genauso fatal.

Thomas Krämer
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Zum 1. Januar wird der Hartz-IV Regelsatz um ganze 
drei Euro auf 449 Euro erhöht. Viel zu wenig um die 

gesti egenen Energie-, und Lebenshaltungskosten 
auff angen zu können – Foto: Agneta Becker 
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Die letzte bundesregierung verwöhnte uns mit 
Wohltaten wie dem „gute-Kita-gesetz“ oder 
„Starke-Familien-gesetz“. Damit will die Regie-
rung einen positi ven Eindruck verbreiten. Die gut 

gemeinten Maßnahmen geraten mitunter dabei aus dem 
Ruder. ein neues Wortspiel soll uns jetzt erfreuen. Durch 
die Ampel-Koaliti on geistert ein „Bürgergeld“, das an die 
Stelle des „Hartz iV“ treten soll. 

Wir sind alle Bürger:innen dieses Landes. 
„Bürger“ ist ein schöner Begriff .  „Bürgerliche 
Koaliti on“ eher nicht, denn mit diesem Begriff  
wollen diejenigen, die diesen Ausdruck für sich ver-
einnahmen, andere Menschen ausgrenzen und 
diff amieren. Wenn jetzt also das „Bürgergeld“ 
kommt: Ein Grund zur Freude oder eher nicht?
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Das „Vierte Gesetz für moderne Dienstleistungen am Ar-
beitsmarkt“ wurde 2002 bei der gesetzgebung als „Hartz iV“ 
abgekürzt - nach dem Leiter einer Arbeitsgruppe zur Vorbe-
reitung der gesetze. Das Hartz-gesetzespaket modernisierte 
nichts. Es schliff  den Sozialstaat ab. Arbeitsrechtliche Schutz-
besti mmungen gingen verloren, etwa in der Leiharbeit oder 
bei befristeten Arbeitsverträgen. An die Arbeitsförderung 
durch die Arbeitsämter legten die Planenden einen fett en 
Rotsti ft  an. Die Arbeitsämter hießen ab jetzt nicht mehr Ar-
beitsämter, sondern für die kurzzeiti gen Arbeitslosen „Agen-
tur für Arbeit“ und für die länger Arbeitslosen „Jobcenter“. 

Die Arbeitslosenhilfe wurde abgeschafft  , es kam eine ver-
schlechterte Sozialhilfe dabei heraus: „Arbeitslosengeld ii“ 
oder „grundsicherung für Arbeitsuchende“. Diese Sozialhilfe 
hieß jetzt kurz „Hartz IV“.  Was diese Geldleistung bietet, das 
haben wir in der Sperre schon vielfach diskuti ert, in dieser 
Ausgabe erneut. Der notwendige Lebensunterhalt wird von 
der Regierung auf abenteuerliche Weise kleingerechnet. er 

Das Bürgergeld kommt
Hartz iV bekommt einen neuen namen und eine neue Verpackung
von Arnold Voskamp
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liegt an der untersten grenze des menschenwürdigen, so 
stellte das bundesverfassungsgericht fest, es müsse nach-
justi ert werden. Für plötzliche Notlagen sei kein Spielraum 
da, anders als es früher in der Sozialhilfe der Fall gewesen war. 
Auch der wichti ge Aspekt Energiekosten müsse laut Verfas-
sungsgericht eine bessere Berücksichti gung fi nden.

bei der Vermögensentwicklung lässt sich feststellen, dass 
allgemein das Vermögen der menschen in Deutschland zu-
nimmt, dies spielt sich aber hauptsächlich bei den 10 % der 
Reichsten ab. bei den ärmsten 20 % nimmt es nicht zu. mit de-
ren Verarmung nehmen auch die möglichkeiten zur Teilhabe 
am gesellschaft lichen Leben ab.  

Gleichzeiti g mit schmalen Sozialleistungen („Anreize schaf-
fen“) sollten die bemühungen um eine neue Arbeit  gesteigert 
werden, indem die Jobcenter mithilfe von Sankti onen und 
abgestuft en Kürzungen den Druck auf die Arbeitsuchenden 
erhöhten. nun denn, die sogenannte grundsicherung soll ein 
Leben in Würde ermöglichen. Davon noch etwas wegzuneh-
men, ist aber würdelos.

Die beschäftigungsaussichten blieben in den Jahren mit 
Hartz iV jedoch weiter schlecht, es fehlte schlicht an der Ar-
beitskräft enachfrage. Die Lage ist durchweg schwierig. Selbst 
heute sind wegen oder trotz Hartz iV über 2,3 millionen men-
schen arbeitslos gemeldet. Was aber Vollbeschäft igung hei-
ßen kann, zeigt ein Blick zurück: In Westdeutschland waren 
vor 50 Jahren 160 000 menschen ohne Arbeit. Zu jener Zeit 

Aus Hartz IV soll nun das Bürgergeld werden. 
Ein Grund zur Freude oder reine Kosmeti k? 
Steigt damit das Niveau der Grundsicherung 
oder bleibt es bei den Rechentricks, mit 
denen die Armen arm gespart werden?

wurde kein bohei gemacht um menschen, die angeblich 
nicht arbeiten wollten. es gab einfach genug Arbeit, so gut 
wie alle hatt en Arbeit, und darum gab es keinen Anlass, 
menschen bestrafen zu wollen, die ohne Arbeit waren. Der 
Wunsch und die Lust zu bestrafen, wurde erst richti g stark, 
als viele Menschen lange Zeit keine Arbeit fi nden konnten. 
manche sprechen vom Sozialstrafgesetzbuch. Das bun-
desverfassungsgericht hat dieser Strafl ust von Jobcentern 
und Arbeitspoliti ker*innen vor zwei Jahren deutlich engere 
grenzen gesetzt. Ziel muss deshalb sein, das Strafregime 
abzuschaff en. 

Jetzt will die kommende Ampel-Koaliti on das schlechte 
image von Hartz iV loswerden und ersetzen durch ein so-
genanntes Bürgergeld. Reine Kosmeti k? Oder wird dieses 
bürgergeld etwas verbessern gegenüber Hartz iV? Steigt 
das niveau der grundsicherung oder bleibt es bei diesen 
Rechentricks, mit denen die Armen arm gespart werden? 
Bleibt es bei dieser würdelosen Strafl ust, wenn der Arbeits-
markt die Arbeitsuchenden nicht aufnimmt? Hoff en oder 
entt äuscht werden? Es bleibt beim Alten, so sieht es aus.
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Erwachsene Erwachsene weitere Kind Kind jugendlich 
allein Paar, jeweils Erwachsene je unter 6 Jahre 6 bis unter 14 14 bis unter 18

Bedarf  monatlich 449,00 404,00 360,00 285,00 311,00 376,00
nach Verbrauchsgruppen

Nahrung, alkfreie Getränke 155,79 140,32 124,84 93,48 121,94 166,13

alkohol. Getränke, Tabakwaren 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Bekleidung, Schuhe 37,25 33,55 29,85 45,59 37,70 44,94

Strom, u.ä. 38,05 34,27 30,49 8,91 14,36 20,43

Einrichtung Haushalt 27,34 24,62 21,91 16,34 13,32 17,19

Gesundheitspfl ege 17,13 15,43 13,73 8,32 8,20 11,12

Verkehr 40,27 36,27 32,27 26,21 24,79 23,74

Nachrichtenübermitt lung 40,14 36,15 32,17 24,92 26,96 26,99

Freizeit, Kultur, Unterhaltung 43,80 39,45 35,10 45,60 44,54 39,56

Bildung 1,62 1,46 1,30 1,54 1,61 0,67

Verrechnung Gaststätt endienste 11,73 10,57 9,40 3,21 7,04 10,62

Andere Waren u. Dienste 35,83 32,27 28,71 10,71 10,68 15,12

 

Zahlen nach: Rüdiger Böker, Auft eilung nach EVS-Abteilungen des Regel-Bedarfs  2016 – 2017 – 2018 – 2019 – 2020 – 2021 – 2022  
Quelle: htt ps://harald-thome.de/downloads/praxismaterialien.html        
  

Hartz IV 2022  
Was ist drin mit drei Euro mehr?       
   
Zum 1.1.2022 werden die Regelsätze bei Hartz IV (und Sozialhilfe) festgelegt auf 449 Euro für alleinstehende 
Erwachsene sowie entsprechend niedrigere für Angehörige im Haushalt. Die Regelbedarfe wurden in  einer 
„wilden“, nicht nachvollziehbaren Rechnung der Bundesregierung festgelegt, siehe der Kommentar. 
Die genaue Besti mmung und evtl. Abweichungen lassen sich über die  unten angegebene Quelle  feststellen. 
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Hartz IV Empfänger*innen leben jeden Monat 

von der Hand in den Mund. Da haben sich die 

Gesetzgeber wohl gedacht, armen Leute diese 

Handreichung  mit einem eher feindosierten 

Mundgeschenk zu versüßen. Drei Euro plus 

müssen reichen, an Anzahl weniger als Finger 

einer Hand. Das wird dann für die Anzahlung 

erhöhter Energiepreise zum Winter locker rei-

chen. Wie errechnet sich das Ganze?

Zur Verdeutlichung der Stand ende november 2021, 
während die Ampel-Parteien um eine neue bundes-
regierung verhandeln: Obige erhöhung ist noch von 
der alten Regierung beschlossen worden. Wahr-

scheinlich ist ein Begriff stausch im neuen Jahr, Bürgergeld 
statt  „Hartz IV“. Laut Gesetz wird die „alte“ Neuregelung 
jedoch erst einmal am 01.Januar 2022 in Kraft  treten.

Das Existenzminimum wird klein 
gerechnet
eine erhöhung von 446 auf 449 euro, das sind 0,67 Prozent. 

Das ist in einer Situati on, in der die Infl ati on gerade rasant 
Fahrt aufnimmt, ein unding. Dabei ist das Leben für Hartz 
IV-Empfänger* in Corona-Zeiten so viel teurer geworden. 
Viele Tafeln schlossen von einem Tag auf den anderen, das 
kostenlose Schulmitt agessen für die Kinder entf iel, Laptops 
mussten zum Teil mit einem Eigenanteil angeschafft   werden 

Irr(e)ationale Zahlen 
für arme Leute
Der Hartz iV–Regelsatz wird um drei euro erhöht

Von Christoph Theligmann
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für die Schulung der Kinder. Da sind zusätzliche drei euro 
nicht einmal ein Infl ati onsausgleich. 

Für drei Euro bekommt man nicht viel. Die Politi k meint, 
dass sie mit diesem mehrbetrag das grundrecht auf ein 
menschenwürdiges Existenzminimum weiterhin garantie-
ren kann. Das bundesverfassungsgericht in Karlsruhe hatte 
2010 das Grundrecht auf ein menschenwürdiges Existenz-
minimum geschaffen, anschließend aber nicht die Kraft, 
den gesetzgeber zu dessen einhaltung anzuhalten. Die 
Rechtslage für arme menschen ist daher dürftig. Die gesetz-
lichen Regeln bestehen darin, den bedarf der bedürftigen 
möglichst klein zu rechnen. es beginnt damit, dass man 
nicht korrekt ist bei der Vergleichsgruppe, auf die man sich 
bezieht. Weiterhin werden aus den Durchschnittsbeträgen 
für den Lebensbedarf, die sich dann statistisch ergeben, 
Positionen wieder herausgerechnet. eine sozial-kulturelle 
Teilhabe, ein Existenzrecht, welche sich so errechnet, lässt 
für ein soziales und kulturelles miterleben dann so gut wie 
keinen Raum.

Die grundzüge dieser Rechnerei, genannt Regelbedarf-
sermitt lung, sehen wie folgt aus: Es gibt alle fünf Jahre eine 
Einkommens- und Verbrauchssti chprobe, die auf freiwilligen 
Angaben von Leuten beruht, die zu diesem Zweck ein Aus-
gabenbuch führen. Diese Sti chprobe wird in Haushalten aus 
allen Einkommensschichten ermitt elt. Aus diesen Sti chpro-
ben werden dann als bezugspunkt für die Leistungen nach 
Hartz IV die Haushalte mit den niedrigsten Nett oeinkommen 
ausgewählt, und zwar bei Alleinlebenden die untersten 15 
Prozent, bei Paaren mit Kind die untersten 20 Prozent. Deren 
Konsumverhalten wird dann der Hartz iV-bemessung zugrun-
de gelegt.

nicht korrekt bei diesem Vorgehen ist jedoch, dass aus 
dieser Vergleichsgruppe die vielen verdeckt Armen nicht 
ausgeklammert werden, und somit die Durchschnitt swerte, 
die zu bemessungswerte herangezogen werden, verzerren 
und somit auch die Stati sti k der zugrunde gelegten Einkom-
mensgruppen. Verdeckt arm bedeutet und meint diejenigen 
menschen, denen eigentlich Hartz-iV-grundsicherung zu-
stünde, die das aber etwa aus Scham nicht beantragen. Auf 
der basis auch von deren not wird also der notbedarf für alle 
Armen bemessen.

Arm und sozial schwach ist nicht das 
Gleiche. Wer ist hier sozial schwach?
Weitere unkorrektheiten: Wenn so die durchschnittlichen 

Ausgaben der niedrigverdiener für zahlreiche einzelpo-
sitionen statistisch ermittelt sind, für ernährung, beklei-
dung, gesundheit, Freizeit, werden daraus viele Positionen 
wieder herausgerechnet: Keine alkoholischen getränke, 
stattdessen nur das billigste Sprudelwasser, keine Tabak-
waren, keine blumendekoration, somit auch, weil gerade 
aktuell, kein Weihnachtsschmuck. Kein geld für Waschmar-
ken, wenn die Waschmaschine kaputt ist. Hartz iV ist so ein 
unglück. Die Liste lässt sich fortsetzen, diese SPERRE hätte 
keinen Platz mehr für weitere beiträge. So errechnet sich 
am ende der Fahnenstange, oder besser am ende des Pran-
gers dann z. b. für ernährung 5,14 euro am Tag, für bildung 
1,62 euro im monat.

Hilfeempfänger sollen in der umgebung von nichthilfeemp-
fängern ähnlich wie diese leben können, ohne als solcher 

aufzufallen: So hat es das bundesverwaltungsgericht 
tatsächlich einmal formuliert. Davon kann nicht die 
Rede sein. Die Hartz-gesetze haben den niedriglohn-
sektor aufgebläht. eine wichtige erklärung, dass sich 
die Zahl der Tafeln, an denen billige oder kostenlose 
Lebensmittel zur Verfügung gestellt werden seit der ein-
führung von Hartz iV vervielfacht hat – für alle sichtbar, 
die hinsehen mögen.

ganz schlimm wird es bei den „einmal-Anschaffungen“. 
Wenn Sehhilfen oder langlebige Konsumgüter bezahlt 
werden müssen, dann kommen Arme sofort in einen 

Das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe hatte 
2010 das Grundrecht auf ein menschenwürdiges 
Existenzminimum geschaffen, anschließend aber 
nicht die Kraft, den Gesetzgeber zu dessen 
Einhaltung anzuhalten

Art Schleudergang. im Hartz-iV-Satz ist als Rücklage für 
eine Waschmaschine monatlich ein betrag von 1,60 euro 
berücksichtigt. bei Anschaffungskosten von 300 euro 
ergibt sich ein Ansparzeitraum von fast 16 Jahren. Wem 
dies zu fern einer vernünft igen Lebenspraxis erscheint, 
dem empfi ehlt der Gesetzgeber: Man könne ja die Geräte 
gebraucht oder auf Ratenbasis erwerben. und in aller 
größter Not ermöglicht der Staat, beim Jobcenter Darle-
hen zu beantragen. Die Tilgungen müssen aber aus dem 
Hartz iV-betrag bezahlt werden, dann stehen monatlich 
weniger euro für den laufenden bedarf zur Verfügung. 
Die Bundesagentur ist dann prakti sch das Einfalltor zur 
Schuldenfalle.

Die derzeit mehr als 5 millionen menschen in Deutsch-
land, die mit diesen Regeln leben müssen, werden oft  als 
«sozial schwach» bezeichnet. Das ist eine beleidigung 
für jeden, der eine Arbeit will, aber keine bekommt, je-
denfalls keine, von der man leben kann. Wer jeden euro 
umdrehen muss, ist arm, nicht sozial schwach. Sozial 
schwach sind Politi ker, die leugnen, dass Hartz IV Armut 
bedeutet.
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Sozialer Aufsti eg ist in 
Deutschland selten geworden, 
seit den 1980er Jahren fi ndet 
er kaum noch statt . Arm gebo-
ren bleibt arm. Gegen Min-
destlohn kämpft  keine mehr, 
denn in weit überwiegender 
Zahl fordern die Menschen 
in Deutschland mindestens 
12 Euro Lohn pro Stunde – 
selbst von den „leistungs-
orienti erten“ FDP-Wählern 
sind zwei Dritt el dafür. 
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bildung sollte berufl ich und gesellschaft lich voran-
bringen. Dieses Prinzip ist nicht falsch, aber auch 
nicht richti g. Es hilft  jedoch den allermeisten nicht, 
soziale Schranken zu überwinden. Auch in den klas-

sischen Organisati onen von Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmern hatt e sich dieser Satz festgesetzt und das 
alte „Klassenbewusstsein“ verdrängt. bis vor 40 Jahren hat-
ten in Tarifverhandlungen nicht nur Prozente, sondern auch 
die soziale Komponente, also der Mindestansti eg in unteren 
Lohngruppen, einen festen Platz. Später galt auch unter ge-
werkschaft ern der neoliberale Leitsatz: Wer wirklich will, der 
schafft   es auch. Keine Aufmerksamkeit gibt es dafür, dass nur 
besti mmte Branchen und Großbetriebe die Möglichkeit bie-
ten, höhere Löhne gezahlt zu bekommen, oder dass es nicht 
genug bezahlte Arbeit gibt. Das Augenmerk liegt auf Selbst-
vermarktung, und die  Selbstopti mierung ist Ursache für ge-
ringere gewerkschaft liche Or gani   sati on – am Schluss sind 
nur noch die Alten und die etwas besser Qualifi zierten in 
Großbetrieben in der Gewerkschaft . 

Die anderen Jobs, die schlecht bezahlten, die schlechten Ar-
beitsbedingungen gibt es aber weiterhin. Selbst berufe mit 
betrieblicher Ausbildung haben die Anziehungskraft  früherer 
Zeiten verloren. Viele Arbeitgeber beklagen Fachkräft eman-
gel, gleichzeiti g sind die Arbeitsbedingungen oft  schlecht. 
Hier funkti oniert der viel gepriesene Markt nicht, es bessern 
sich weder die Löhne noch die Arbeitsbedingungen.

  Der erfolg der SPD bei der bundestagswahl hing sehr deut-
lich am Wahlversprechen von 12 euro mindestlohn. Zehn 
Millionen Beschäft igte, so die SPD, sollen dadurch mehr in 
der Lohntüte haben. Zehn millionen haben einen niedrig-
lohn unter 12 euro, insbesondere im Osten. Der SPD-erfolg 
in Ostdeutschland hing off ensichtlich auch am propagier-
ten mindestlohn. Wertschätzung von Arbeit, in welcher 
Form auch immer, war ein Kernelement des DDR-bewusst-
seins. Ohne der DDR nachweinen zu wollen, ist doch eines 
festzustellen: mit der Wende 1989, mit der Übernahme der 
Ostbetriebe durch den kapitalisti schen Westen ist viel Ar-
beit entwertet worden. 

Fazit: Nicht nur für den individuellen Aufsti eg ist ein aus-
reichender Lohn grundvorausstzung. in einer arbeitstei-
ligen Gesellschaft  hat jede und jeder ein ausreichendes 
Einkommen nöti g.

Die Geschichte vom selbst organisierten Aufsti eg und vom Mindestlohn
von Arnold Voskamp

A R b e i T  &  S O Z i A L e S  _ 

in münster steht versteckt hinter erbdrostenhof 
und Clemenskirche eine Skulptur mit dem namen 
„Aufsti eg“, angeschafft   und aufgestellt im Jahr 1981. 
Anfangs war es noch prominent platziert zwischen dem 
Stadthaus I und dem Kaufh aus Horten, heute Galeria 
Kaufh of. Die Skulptur geschaff en hatt e Ott o Freundlich 
1929 in gips. Das Kunstwerk „Ascension“ setzt sich aus 
einzelnen abstrakten elementen zusammen, die zusam-
men die Bewegung nach oben erzeugen. Ott o Freundlich 
gibt damit seiner sozialisti schen Orienti erung ein räum-
liches bild. Freundlich hatte in Paris gearbeitet, 
in der nachbarschaft von Kunstschaffenden der klas-
sischen moderne. neben seinem praktischen Kunst-
schaffen brachte der engagierte Kommunist 
kunsttheoretische Schriften heraus, die den Kunstwer-
ken gesellschaftliche Aufgaben zuwiesen. 

Die Ausführung von „Ascension“ in bronze 1960 erlebte 
Freundlich nicht mehr. nach einer ersten Festnahme 
durch nazi-Schergen kam er auf betreiben Picassos und 
anderer Fürsprecher wieder frei und versteckte sich in den 
Pyrenäen. Die Freiheit blieb ihm jedoch nur bis Anfang 
1943, er wurde wieder gefasst und zur Vernichtung ins KZ 
Majdanek in Münsters Partnerstadt Lublin deporti ert. 

Literatur: Joachim Heusinger von Waldegg, 
Ott o Freundlich: Ascension, Anweisung zur Utopie, 

Fischer Verlag, Frankfurt a.M. 1987 Fo
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Arnold Voskamp – neben Norbert Att ermeyer die tra-
gende Säule in der Arbeitslosenberatung – geht nach 
30 Jahren Beratungstäti gkeit in den wohlverdienten 
Ruhestand. Dazu Voskamp: „ich freue mich die Arbeit 

vertrauensvoll in kundige und tatkräft ige Hände zu übergeben.“
Zur Sicherstellung dieses wichti gen Beratungsangebots konn-

te bereits Anfang des Jahres Judith Appel als neue mitarbeiterin 
gewonnen werden. Appel kennt als ehemalige beraterin einer 
Beratungsstelle für Gefl üchtete die Probleme am deutschen 
Arbeitsmarkt und verstärkt nun das Team im cuba.

Seit mai ist auch Christoph Cramer Teil des Teams. Der ehema-
lige Streetworker ist umfassend mit dem sozialen netz vertraut. 
in einer Zeit als selbstständiger unternehmer konnte er jenseits 
der sozialen Arbeit viel erfahrung darin sammeln, eigenverant-
wortlich eine berufl iche Existenz aufzubauen. Das kann er in der 
neuen Stelle gut gebrauchen.

Denn auch im Arbeitsfeld der beratungsstelle hat es eine Ver-
schiebung gegeben. Dazu Norbert Att ermeyer: „Das cuba und 
die anderen erwerbslosenberatungsstellen haben von nRW-Ar-
beitsminister Karl-Josef Laumann einen wichti gen zusätzlichen 

Neuer Schwerpunkt 
und neue Mitarbeiter im cuba
bei der cuba-beratungsstelle Arbeit (ehemals Arbeitslosenberatung) 
in der Achtermannstraße gibt es Neuigkeiten

  _ A R b e i T  &  S O Z i A L e S

Auft rag als „Beratungsstellen Arbeit“ erhalten.“ Diese sollen 
mobile Beschäft igte (Saisonarbeitskräft e, Wanderarbeiter und 
Wanderarbeiterinnen, entsandte Arbeitnehmer*innen) errei-
chen. Deren Arbeitssituati on sieht oft mals bunter aus als die 
von deutschen Beschäft igten. Die Regeln der Beschäft igung sind 
teilweise anders, dazu wohnen sie in besonderen Unterkünft en. 
Appel: „Durch die neue fl ächendeckende Beratungsstruktur 
sollen die Beschäft igten Unterstützung bei arbeits- und sozi-
alrechtlichen Fragestellungen sowie der Durchsetzung fairer 
Arbeitsbedingungen erhalten.“ 

Wie berichtet sind teilweise unzumutbare bedingungen be-
kannt geworden. Die Landesregierung sieht hier einen bera-
tungsbedarf, den die Arbeitslosenberatungsstellen landesweit 
bedienen sollen. Dafür stellt sie auch spezielle Übersetzungshil-
fen zur Verfügung. 

Die beratung rund um erwerbslosigkeit bleibt weiterhin Ar-
beitsauft rag im cuba. Die Beratungsstelle ist zu erreichen unter 
0251-511929 und info@cuba-arbeitslosenberatung.de. Weitere 
Informati onen sind auf der Homepage www.cuba-arbeitslosen-
beratung.de zu fi nden.

Das Team der 
cuba-Beratungs-
stelle Arbeit: Norbert 
Att ermeyer, Judith 
Appel, Christoph 
Cramer, Arnold 
Voskamp (v.li.n.re.)
Foto: Agneta Becker
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Wir bieten Unterstützung...

für 
• arbeitslose Menschen
• von Arbeitslosigkeit bedrohte Menschen
• Menschen in schwierigen Arbeitsverhältnissen 
 
bei 
• Fragen rund um Arbeitslosigkeit und unsicheren 

Arbeitsverhältnissen
• berufl icher (Neu-)Orienti erung
• amtlichen Schreiben und Kontakt mit den Ämtern
• Fragen zu Arbeitslosengeld (Sgb iii)
• Anträgen und im Widerspruchverfahren
• wirtschaft lichen, psychosozialen und arbeitsrecht-

lichen Fragen
 
Außerdem beraten wir zu…

• Umgang mit Nebentäti gkeiten, Minijobs, unsicheren 
Selbstständigkeiten, Leiharbeit und anderen prekären 
Jobs

• grundrente & erwerbsminderungsrente
• Arbeitsausbeutung (z. b. bei fehlender Lohnzahlung) 

Informati on und Beratung gegen Arbeitsausbeutung 

Als Beratungsstelle Arbeit unterstützen und beraten wir 
in Fällen von ausbeuterischen Beschäft igungsverhältnissen. 
Diese kennzeichnen sich z. b. durch 

• umgehung des gesetzlichen mindestlohns
• Verstöße gegen das Arbeitszeitgesetz 
• fehlende Lohnfortzahlung im Krankheitsfall 
• Verweigerung eines bezahlten urlaubs 
• schlechten unterbringungsbedingungen 

Wir eröff nen Wege zu weiteren Hilfeangeboten und stel-
len die erforderlichen Kontakte her. in der beratung wird 
besonderer Wert auf die Zusammenarbeit mit Sprach-
diensten gelegt, um möglichst eine Verständigung in der 
Landessprache zu gewährleisten. Einen wichti gen Teil der 
Beratungsarbeit bildet außerdem die Unterstützung der 
Ratsuchenden bei der Suche nach Rechtsanwält*innen. 
Die Beratung fi ndet aufsuchend vor Ort, in Sprechstunden, 
telefonisch oder digital statt . 

Wir kooperieren u.a. mit den beratungsprojekten für Ar-
beitnehmerfreizügigkeit, faire Mobilität und faire Integrati -
on sowie mit lokalen netzwerkpartnern. 

Judith Appel
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Handy-Sammelakti on der 
Umweltberatung 
Nachhalti ger Umgang mit ausgedienten Handys

Handys sind wahre 
Schatzkisten. Sie enthalten 
wertvolle metalle wie gold, 
Silber oder Plati n, deren 
Abbau in anderen Regionen 
der Erde oft  mit großen 
Problemen für menschen 
und umwelt verbunden ist: 
Große Flächen werden für 
ihre gewinnung zerstört 
und menschen werden 
vertrieben. Die Arbeit in 
den Minen ist häufi g ge-
fährlich, der Lohn gering 
und Kinderarbeit keine 
Seltenheit. in ghana zer-
trümmern und verbrennen 
Kinder alte elektrogeräte 

mit bloßen Händen, um mit verwertbaren Resten ihren 
Lebensunterhalt zu bestreiten - mit verheerenden Folgen 
für ihre gesundheit und die umwelt. 

Umso wichti ger ist es, dass Handys lange genutzt und 
anschließend nicht in der Schublade verschwinden, son-
dern recycelt werden. Allein in Deutschland warten 120 
millionen gebrauchte geräte auf eine sichere und verant-
wortungsvolle Entsorgung. Rohstoff e können so zurück-
gewonnen und auch der illegale Export von Elektroschrott  
in Länder des Südens vermieden werden.

Die Umweltberatung der Stadt Münster in der Salzstraße 21 
hat eine Sammelbox für ausgediente Handys, Tablets und 
Ladegeräte aufgestellt. Bitt e die Akkus vor dem Einwurf in 
die Sammelbox entf ernen. Alle gesammelten Geräte wer-
den fachgerecht recycelt oder, wenn sie noch verwendbar 
sind, nach einer professionellen Datenlöschung weiter ver-
wendet. Auf nummer sicher geht man beim Datenschutz, 
indem vor Abgabe des Handys möglichst alle persönlichen 
Daten gelöscht und die Sim- und andere Speicherkarten 
entf ernt werden. Der Erlös aus dem Handy-Recycling kommt 
menschenrechtsprojekten in Afrika und Asien zugute.

Informati onen rund um Rohstoff abbau, Produkti on und 
entsorgung von mobiltelefonen und zur Handy-Sammel-
akti on gibt es im Internet auf www.handyakti on-nrw.de.

 Umwelt-Tipps der Umweltberatung

Tipps für die nachhalti ge Advents- und 
Weihnachtszeit
Zur Advents- und Weihnachtszeit gibt die städti sche 
umweltberaterin beate böckenholt viele Tipps und 
Anregungen für nachhalti ge Deko- und Geschenkideen, 
Verpackungen und bastelanregungen. Kerzen werden mei-
stens aus Paraffi  n hergestellt, das aus Erdöl gewonnen wird. 
Eine nachhalti ge Alternati ve sind Bienenwachskerzen. Viele 
backzutaten für die Weihnachtsplätzchen werden in den 
unverpackt-Läden verpackungsfrei zum Abfüllen angeboten. 

Auf der Suche nach dem passenden geschenk lohnt es 
sich, in Secondhand-Läden zu schauen. Hier gibt es oft  
hochwerti ge Dinge zum kleinen Preis. Adressen fi nden sich 
im Einkaufsratgeber „Nachhalti g durch Münster“ 
(kostenlos in der umweltberatung erhältlich, beratung 
persönlich oder telefonisch unter 0251 / 492 67 67, 
mo 12 - 17 uhr; di-do 10 - 13 uhr).

Nachhalti ge Geschenkverpackung aus Zeitung 
und Naturmaterialien  

Konsum mit Köpfchen
Da wir immer noch – coronabedingt und im Winter – 
wesentlich mehr Zeit in den eigenen vier Wänden ver-
bringen, fällt sehr viel mehr müll – und hier besonders 
viel Plastikmüll – an. nicht nur die maskenpflicht und 
die Corona-Schnelltests, sondern auch die veränderten 
einkaufsysteme, etwa die häufigen online-bestellungen 
von Waren, Lebensmitteln und fertigen gerichten 
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verursachen deutlich mehr Verpackungsmüll. Dass 
seit dem 3. Juli 2021 die Herstellung vermeidba-
rer Einwegprodukte aus Plasti k wie Watt estäbchen, 
Plasti kbesteck und -teller, Trinkhalme, Rührstäbchen und 
Luft ballonhalterungen sowie Becher und Essensbehälter 
für den Sofortverzehr aus Polystyrol eu-weit verboten 
sind, ist schon ein Anfang. Aber jeder einzelne kann 
schon jetzt durch sein Verhalten dazu beitragen, die 
übermäßige Plasti kfl ut zu reduzieren.

umweltberaterin beate böckenholt rät: nehmen Sie zum 
einkauf immer eine Tasche mit. Kaufen Sie regionale 
Lebensmitt el möglichst unverpackt im lokalen Handel 
an der Obstt heke oder auf dem Markt in wiederver-
wendbaren beuteln. machen Sie in der Advents- und 
Weihnachtszeit ein Familienevent daraus: gemeinsam 
basteln, backen, reparieren, stricken, häkeln oder ein-
kochen macht Spaß, so konsumieren Sie weniger, sparen 
viele unnöti ge Verpackungen und zudem Geld. Kaufen 
Sie weniger und nutzen Sie gebrauchtes. Secondhand-
Shopping ist Nachhalti gkeit pur. Schauen Sie auch einmal 
in einem der Unverpackt-Läden und den Abfüllstati onen 

in Supermärkten vorbei und testen Sie deren Angebote. 
Für viele Produkte gibt es bereits prakti sche Nachfüllpacks, 
etwa für gewürze, Waschpulver oder Flüssigseife. 

Verpacken Sie das Pausenbrot in Brotboxen und nut-
zen Sie unterwegs wiederverwendbare Trinkfl aschen. 
Verzichten Sie bei Kindergeburtstagen und Festen zukünf-
ti g auf Einweg- und Plasti karti kel bei der Dekorati on. Viele 
Dinge lassen sich sehr ansprechend selbst gestalten, zum 
Beispiel Serviett enhalter aus bemalten Klopapierrollen 
oder winterlicher Tischschmuck aus Blätt ern, Zweigen, 
Nüssen oder Zapfen. Verpacken Sie Geschenke statt  in 
Glitt er-Geschenkpapier, das nach dem Auspacken schnell 
im müll landet, doch mal originell und einmalig. Hierzu ist 
der Phantasie keine grenze gesetzt – es eignen sich alte 
Versand- oder Schuhkartons, Flaschen, einmachgläser, 
Handtücher, Schals, Topf-Handschuhe….und vieles mehr.

Wie sammele ich meinen Bioabfall?
Komposti erbare Biomüll-Säcke, die nicht wie 
„Plasti ksäcke“ aus Erdöl, sondern aus Kartoff el- oder 
Maisstärke bestehen, verrott en zwar – wie ihr Inhalt – aber 
viel langsamer und sie sind daher für die Vorsorti erung 
des biomülls im Haushalt und für die entsorgung über 
die biomülltonne in münster nicht geeignet. Sie sind in 
der Bio-Vergärungsanlage der Abfallwirtschaft sbetrieb 
münster unerwünschte Störkörper. 

besser: nehmen Sie für die Sammlung von bioabfällen in 
der Küche auswaschbare Schalen – gern mit Zeitungspapier 
ausgekleidet (das saugt austretende Flüssigkeit auf) und 
entleeren Sie den inhalt auf dem Kompost oder in die 
biotonne.

Beate Böckenholt, Umweltberaterin der Stadt Münster  

Infos und Beratung: 
Städti sche Umweltberatung 
im Stadtwerke CityShop, 
Salzstraße 21 

Persönlich und telefonisch 
unter 0251 / 492 67 67 
(mo 12-17 und Di, mi, 
Do 10-13 uhr)

umwelt@stadt-muenster.de

www.stadt-muenster.de/
umwelt/service-und-beratung.
html

Quelle: Umweltberatung der Stadt 
Münster, Stand 12.11.2021
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Foto: Agneta Becker
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Der langjährige Chefredakteur der SPERRE Thomas 
Krämer hatt e sich zusätzlich einer weiteren Aufgabe 
gewidmet, der Biologischen Stati on Rieselfelder. 
Im September 2021 hat der Trägerverein den gelernten, 
promovierten Biologen Krämer mit der Leitung der 
Stati on betraut - der Mitgründer der Stati on und Leiter 
Michael Harengerd hatt e die Verantwortung abgegeben. 
Die SPERRE Redakti on freute sich so sehr über diese 
berufl iche Entwicklung ihres Mitarbeiters, dass direkt 
der nächste Betriebsausfl ug in die Rieselfelder ging. 

Die Rieselfelder wurden vor gut 120 Jahren wie in 
jeder etwas größeren Stadt eingerichtet, damit 
die zunehmende menge an Abwässern nicht zu 
Seuchen und anderen gesundheitlichen Proble-

men führten. Vom Pumpenhaus gelangten die gesammelten 
Abwässer auf die Heidefl ächen in Münsters Norden zwischen 

Coerde, gelmer und 
Kinderhaus und wur-
den kleinteilig auf 
den Äckern und Wei-
defl ächen verrieselt. 
Das so gereinig te 
Schmutzwasser ge-
lan g te  nac h  dem 
Versickern über Drai-
nagen und gräben in 
die Aa und die ems. 

 
Anfangs bi ldeten 

die Abwässer einen 
guten Dünger für 
die Feldfrüchte und 
Wiesen. Später je-
doch reichte es nicht 
mehr aus, zeitweise 
zu verrieseln. Daher 
wurden viele Flächen 

ganzjährig flach unter Wasser gesetzt. Die glitzernden Was-
serflächen lockten nach und nach Vögel an, zur Zwischen-
station auf dem Vogelzug aber auch zum Aufenthalt auf 
Dauer. Solche Plätze waren verloren gegangen mit der Tro-
ckenlegung von mooren und Feuchtwiesen und der begra-
digung vieler bäche und Flüsse. mit den Vögeln kamen die 
biologen und andere Vogelfreunde. 

Die Abwasserreinigung in den Rieselfeldern kam in den 
60er-Jahren an ihre grenzen der, eine Kläranlage musste 
her. Als diese 1975 in betrieb genommen wurde, verlo-
ren die Rieselfelder ihre entsorgungsfunktion. Die Stadt 
hatte schon Pläne für ein großes Industriegebiet. Jedoch 
die Vögel waren jetzt da – und die Vogelfreunde. Diese 
hatten eine provisorische biologische Station Rieselfelder 
eingerichtet und das biotop europaweit berühmt gemacht. 
Außerdem hatten sie Freunde in der neuen Umweltbewe-
gung und umweltpolitik. mit dem Segen und geld von eu 
und Land nRW hat sich inzwischen ein anerkanntes europä-
isches Vogelschutzgebiet etabliert. 

Neue Naturaufgaben
Ein Sperre Betriebsausfl ug hatt e einen erfreulichen Grund

von Arnold Voskamp

Ein Sperre Betriebsausfl ug hatt e einen erfreulichen Grund
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nicht nur für Zugvögel sind die Flächen 

ein erholungsgebiet, auch die menschen in 
münster erholen sich auf Fahrradaus-
flügen und Spaziergängen in einem 
Teil des gebietes. einer der älteren 

SPERRE-Kollegen erinnerte sich an frühere Ausflü-
ge: in seiner Kindheit habe es dort von den Abwäs-
sern noch ziemlich gestunken, und mücken gab es 
reichlich im gut gedüngten gelände. Davon ist heute 
nichts mehr zu spüren. inzwischen laden verschie-
dene Beobachtungsstati onen ein zum Beobachten von 
Graugänsen, Krickenten, Löffl  ern, Kormoranen, Kiebit-
zen oder Schwänen. Vom beobachtungsturm kann man 
auf den Feuchtwiesen zudem den ganzjährig draußen 
weidenden Heckrindern zusehen. und nach dem Rund-
gang dürfen die Erholungsuchenden relaxen bei lecker 
Kuchen (oder Herzhaft em) im Heidekrug. Wer aber mehr 
sehen und lernen will, bucht eine Führung mit Dozenti n 
oder Dozenten der Biologischen Stati on. 

Biologische Stati on „Rieselfelder Münster“ e.V.
Coermühle 181; 48157 Münster
Telefon: (0251) 16 17 60
Fax:        (0251) 16 17 63
E-Mail: info@biostati on-muenster.de
Bürozeiten:  Mo. – Do. 8.15 – 16.15 Uhr; 
Fr. 8.15 – 15 Uhr

Rieselfelder Münster
Europareservat für Wat- und Wasservögel

Foto: Arnold Voskamp
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,Woran ich scharfe Kri-
ti k geübt habe, das ist 
die neoliberale Wirt-
schaftspolitik.“ Dies 

ist ein Zitat von Oswald von nell-bre-
uning, dem klassischen Vertreter der 
katholischen Soziallehre. er sagte dies 
bereits im Jahr 1970 rückblickend zu 
seinem 80. Geburtstag. Dabei hatt e er 
noch 20 Jahre zu leben.

er stand wie wenige andere dafür, 
dass sich die Kirche eben nicht nur um 
das Heil der Seelen, sondern ebenso 
um die soziale gerechtigkeit in der 
Gesellschaft  zu kümmern hat. Und er 
spricht sich am ende seines Lebens 
dafür aus, dass erwerbsarbeit weniger 
wichti g werden möge: Nach dem Mot-
to, ein Tag in der Woche müsse genü-
gen - und dass man statt dessen Zeiten 
für sinnvollere Aktivitäten und zwar 
opti mal für wohltäti gere nutzen sollte. 
Diese Forderung kam dem gleich, was 
heutzutage als bedingungsloses grund-
einkommen debatti  ert wird.

Oswald von nell-breuning war ein ka-
tholischer Jesuit, vor dem Politi ker aller 
Couleur in der alten bundesrepublik 
höchste Achtung hatt en. Dabei war er 
ein vehementer Kriti ker ungezügelter 
Wachstumspoliti k. Er sehe es, so Nell-
breuning bereits 1976, nicht als Ziel 
an, ständig das Wachstum zu steigern, 
sondern, Zitat: „…das wirtschaftliche 
Wachstum sogar bewusst zu begrenz-
en, um dadurch für andere Dinge, für 
kulturell wertvollere und wichtigere 
Dinge Raum zu lassen.“   

Oswald von nell-breuning, geboren 
1890, war der Sohn eines adeligen 
Weingutbesitzers. Zunächst studierte 

er Mathemati k und Naturwissenschaf-
ten. Dann wechselte er an die theolo-
gische Fakultät und trat 1911 in den 
Jesuitenorden ein. Das bedeutete den 
Verzicht auf das väterliche erbe.

nell-breuning promovierte 1928 
über die „grundzüge der börsenmo-
ral“. Zwei Jahre später ist er Profes-
sor für moraltheologie, Kirchen- und 
Gesellschaft srecht an der jesuiti schen 
Ordenshochschule in Sankt georgen 
(Frankfurt a.m.) geworden. Kurz nach 
Beginn der Weltwirtschaft skrise in den 
30-er Jahren des 20. Jahrhunderts wird 
er sogar mitarbeiter des Papstes in 
Rom. er verfasst in dessen namen eine 
enzyklika („Rundbrief“) und ist Wort-
schöpfer von begriffen wie dem des 
Subsidiaritätsprinzips. Dieses besagt, 
dass den individuen, der Familie und 
den Gemeinden größtmögliche Eigen-
verantwortung und Selbstbesti mmung 
zugesteht, d. h. die regulierende macht 
des Staates nur im notfall eingreifen 
solle. Oswald von nell-breuning ist sei-
ner Zeit weit voraus, schlecht einzuord-

nen als Liberaler oder Sozialist in Zeiten 
der großen Ideologien. Die Machtüber-
nahme der nazis unterbricht seine Ar-
beit. Der Jesuit übersteht die Zeit unver-
sehrt, auch weil er schweigt.

nach 1945 setzt er dann erneut auf sozi-
ale Themen, wiederum auf den Kampf für 
mehr gerechtigkeit zum Wohle des ge-
meinwesens, insbesondere mit blick auf 
die Arbeitnehmer. Die Kirche ist da in sei-
nen Augen viel zu passiv, zu selbstbezogen.

,

Das Weihnachtsfest und das Jahresende werden in diesen Tagen mal mehr, 
mal weniger gefeiert. Zeit, an den bedeutenden katholischen Theologen zu 
erinnern, dessen Tod sich 2021 zum dreißigsten Mal jährte.

Vom wild gewordenen 
Elefanten
gedenken an den 
Sozialethiker Oswald 
von nell-breuning
Von Christoph Theligmann
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eben nicht nur auf die Rahmenordnung 
und die Verhinderung von monopol-
bildungen beschränke, sondern selbst 
innerhalb der Ordnung entscheidungs-
stark agiere.

 
Nell-Breuning forderte eine Politi k der 

gegenseiti gen Verantwortung, nicht der 
kalten, nur gewinnorientierten Kon-
kurrenz. Die Solidarität war für ihn das 
„baugesetz“ jeder gesellschaftlichen 

Ordnung, die auch durch eine gerechtere 
Vermögensverteilung abgesichert wer-
den müsse. 

und wie aktuell sind seine Ansichten 
heute?  Die Frage nach grund und boden 
und bezahlbarem Wohnraum war eine 
Frage, die nell-breuning vor Jahrzehnten 
bereits beschäft igte. Es gab dazu erste 
Veröff entlichungen von ihm schon 1925! 
Knapp hundert Jahre später blicken wir 
auf die Frage, wie wir mit den horrenden 
Preisen insbesondere in den städti schen 
ballungsräumen umgehen.

Den „Kapitalismus bändigen“ ist ein 
von ihm geprägter weiterer Begriff , der 
in erinnerung geblieben ist. Dabei hat er 
den Kapitalismus immer mit einem „wild 
gewordenen elefanten“ verglichen, den 
der Staat kontrollieren und reglementi e-
ren müsse.

nell-breuning ging dahin, wo in 
den 50er Jahren in Deutschland 
noch nicht viele geistliche hingin-
gen: zu den gewerkschaften. eine 
Kontaktaufnahme, die den Konfl ikt 
zwischen Kapital und Arbeit, aber 
auch den elitärer Kirchen eliten und 
caritati ven Bestrebungen besänft i-
gen sollte. 1977 klagt nell-breun-
ing auf einer bundestagung der ig 
metall: „gretchen fragt den Faust: 
Wie hältst du es mit der Religion? So 
frage ich die Kirche: Wie hältst du 
es mit den Gewerkschaft en? Grund-
sätzlich ist der Durchbruch vollzo-
gen, Gott  sei Lob und Dank. Wenn es 
aber darum geht, dass die Kirche sel-
ber zur Gewerkschaft  in Beziehung 
tritt , dass die Kirche selber mit ei-
ner Gewerkschaft  einen Tarifvertrag 
schließt, da gehen noch die Hände 
hoch.“

nell-breuning, der „Rebell in der 
schwarzen Kutt e“, wie man ihn ge-
nannt hat, erteilte dem konsum-
orientierten Wirtschaftswunder-
denken eine Absage. Das freie, un-
gehemmte Spiel der Marktkräft e sei 
gesellschaft lich unverträglich. Seine 
Weltanschauung ist aber auch nicht 
der Marxismus. Von zentraler Ver-
waltungswirtschaft hielt er nichts. 
Diese schränke die Freiheiten viel zu 
sehr ein. Für ihn als Priester und So-
zialwissenschaftler gebe es nur die 
freie Verkehrswirtschaft. Dennoch 
konnte ihn die Politik der Regie-
rungen, die er zeitlebens wahrnahm, 
nicht überzeugen. Stets sprach er 
von der „sogenannten“ sozialen 
Marktwirtschaft .

ihm war das, was die Politiker 
unter sozialer Markwirtschaft  eta-
bliert wissen wollten, viel zu wenig. 
er sagte dazu, dass die marktwirt-
schaft  bei Schönwett er funkti onie-
re. Sobald aber ein etwas raueres 
Lüftchen wehte, bräuchte man ei-
nen robusten Sozialstaat, der sich 

Den „Kapitalismus bändigen“: 
Nell-Breuning verglich den 
Kapitalismus mit einem „wild 
gewordenen Elefanten“, den 
der Staat kontrollieren und 
reglementieren müsse
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Caroline Vogt* fährt jeden Tag 
eine Stunde mit dem Auto zu ih-
rem Arbeitsplatz, an dem sie plus 
minus 40 Stunden die Woche ver-

bringt. Um pünktlich da zu sein und zeiti g 
wieder zu gehen, muss Caroline um fünf 
Uhr aufstehen. Ihre mitt lerweile 15-jäh-
rige Tochter Lina, die ein gymnasium in 
einer größeren Stadt NRWs besucht, ruft  
sie dann meist von unterwegs an, um sie 
zu wecken und ihr einen guten mor-
gen zu wünschen. Schade fi ndet sie das 

schon, aber dafür kann sie am späten 
Nachmitt ag wieder Zuhause sein, sich 
um den Haushalt kümmern und für Lina 
da sein. Vor anderthalb Jahren, im märz 
2020 – damals war Lina noch 13 Jahre 
alt und in der siebten Klasse – begann 
die Corona-Pandemie.

Linas Schule stellte daraufh in, wie alle 
anderen auch, den Präsenzunterricht 
ein. ein dem Präsenzunterricht ver-
gleichbarer unterricht in digitaler Form 
fand nicht statt. Caroline berichtet, 
dass das für die Kinder vor allem viel 
Stundenausfall bedeutete und für sie 

als Mutt er, dass sie jede Menge Kopien 
von Arbeitsblätt ern organisieren muss-
te. Noch dazu ging der Drucker kaputt .

Die Struktur, die die Schule sonst im 
Alltag schafft, fehlte auf einmal. er-
schwerend kam hinzu, dass Lina Legas-
thenikerin ist. Sie hat viele Fähigkeiten 
und ist intelligent, aber dadurch im Ler-
nen ein Stück gehandicapt. Das wur-
de bisher am gymnasium auch sonst 
wenig aufgefangen, bis auf den nach-
teilsausgleich. Aber während des Lock-
downs wurde es Lina besonders schwer 
gemacht, mit ihrer Klasse mithalten zu 
können. Was da weggebrochen ist konn-
te Caroline als Alleinerziehende mit vol-
ler Stelle unmöglich ausgleichen.

Das Hilfsprogramm des bundes hat in 
den vergangenen Sommerferien dann 

„Die wichti gste Ressource in unserem Land 
ist die Bildung unserer Kinder“, fi ndet 

die nordrhein-westf älische Landtags-
frakti on der CDU. Dass damit ‚unse-

re‘ Kinder im wahrsten Sinne des 
Wortes gemeint sind, liegt nahe. 
Denn der schulische und beruf-

liche Werdegang von Menschen 
in der Bundesrepublik ist sehr 

unterschiedlich. Kinder aus 
Akademiker*innen-Familien er-
halten auch selbst eher wieder 

Zugang zur akademischen Welt, 
während in anderen Schichten 

der Zugang zu höheren Bildungs-
abschlüssen schwieriger ist. Die 

Corona-Pandemie mit Unterrichts-
ausfall an den Schulen und Monate 
andauerndem Homeschooling hat die 

Bildungssituati on für Kinder aus bildungs-
armen Verhältnissen zusätzlich verschlechtert. 

Zwei menschen erzählen von ihren erfahrungen an nordrhein-
westf älischen Schulen während der Corona-Pandemie
Von Anna Laura Askanazy

* Alle Namen der genannten Personen wurden von 
der Redakti on auf Wunsch geändert.

„Die wichti gste Ressource in unserem Land 
ist die Bildung unserer Kinder“, fi ndet 

die nordrhein-westf älische Landtags-
frakti on der CDU. Dass damit ‚unse-

re‘ Kinder im wahrsten Sinne des 

abschlüssen schwieriger ist. Die 
Corona-Pandemie mit Unterrichts-

ausfall an den Schulen und Monate 
andauerndem Homeschooling hat die 

Bildungssituati on für Kinder aus bildungs-
armen Verhältnissen zusätzlich verschlechtert. 

Bildungsmisere Deutschland: 
Corona-Pandemie verdeutlicht 
die fehlgeleitete liberale Bildungspolitik
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und auch der Lehrkraft, die ja ebenfalls 
eine wichtige Bezugsperson in den er-
sten Schuljahren darstellt, bereitet Jan-
nis Sorgen.

Abgesehen von der Wissensvermitt-
lung seien auch viele andere, gerade für 
Grundschüler*innen zentrale Aspekte 
auf der Strecke geblieben. Die Klassen 
waren auf die Hälfte und der Kontakt 
auf ein minimum reduziert. Jannis re-
sümiert: „in der grundschule knüpfen 

einmalig drei nachhilfestunden pro 
Hauptfach von Lina finanziert. Caro-
line ahnte bereits, dass dadurch wohl 
kaum die über 1,5 Jahre gewachsenen 
Lücken ausgeglichen werden können. 
Den unterricht erteilte eine privaten 
nachhilfeschule, die aber gar nicht 
wusste, wo bedarf und Lücken bestan-
den. 

Caroline war schockiert, dass mit der 
entscheidung des bundes-bildungsmi-
nisteriums die Schulen völlig aus der 
Verantwortung genommen wurden. 
Diese sind dann auch mit beginn des 
Schuljahres 2021/22 wieder zur Tages-
ordnung übergegangen, so als hätte es 
die Lockdowns und unterrichtsausfäl-
le nicht gegeben. eine Anpassung des 
regulären Lernplans ist nach den infor-
mationen, die Caroline von Linas Schule 
erhalten hat, nicht in Angriff genommen 
worden.

Sie erzählt, dass die unterschied-
lichen persönlichen Ressourcen der 
Kinder an Linas Schule weder in den 
vergangenen 18 monaten noch aktuell 
besonders thematisiert worden sind. 
Von Seiten der Elternschaft gab es zwi-
schendurch eine initiative für private 
nachhilfe. Caroline hatte allerdings 
nicht den eindruck, dass das der rich-
tige Weg sei, wenn plötzlich Eltern von 
Mitschüler*innen Unterricht machen. 
„Hört sich zwar erst gut an, aber das 
ist dann nur für die ‚armen‘ Kinder, de-
ren eltern sich keine private nachhilfe 
leisten können. es schafft ungünstige 
Konstellationen.“

Ihr Eindruck ist: die Schüler*innen, die 
gut in der Schule waren, haben unter 
dem fehlenden Lernpensum weniger 
gelitten und gut den Anschluss behal-
ten – im gegensatz zu den Kindern, die 
ohnehin eher kämpfen müssen. Für sie 
war es eine zusätzliche belastung.

gründe dafür können mangel an Platz 
und Zeit, sprachliche barrieren oder Ähn-
liches seien. Dabei sind die Angebote des 
buT ein Versuch der Chancenungleichheit 
unter den Schüler*innen entgegenzuwir-
ken. einen umfassenden Ausgleich für die 
unterschiedlichen bedingungen können 
sie allerdings nicht bieten.

Jannis erzählt, dass trotz bemühung 
der Schule ein normaler Schulunterricht 
nicht ansatzweise möglich gewesen sei. 

Die Corona-Pandemie mit Unterrichtsausfall an den Schulen und  . 
Monate andauerndem Homeschooling hat die Bildungssituation für 
Kinder aus bildungsarmen Verhältnissen zusätzlich verschlechtert

www.nachdenkseiten.de

einen ähnlichen eindruck hat Jannis 
goldstein. Der Lehramtsstudent arbei-
tet im Rahmen der Lernförderung des 
bildungs- und Teilhabegesetzes (buT) 
an einer grundschule in einem Vorort 
von münster. Die Kinder, die Jannis för-
dert, kommen überwiegend aus Fami-
lien mit wenig geld.

Viele der eltern haben keine möglich-
keiten, einen gegenpol zu den Schulaus-
fällen während der Pandemie zu schaffen. 

er bekommt nun mit, dass die entstan-
denen Lücken bei den Kindern sehr groß 
sind. in der grundschule werden die ba-
sics für den Gebrauch der Schriftsprache 
gelegt. Ohne das tägliche einüben wür-
de der Prozess des Lese- und Schreib-
erwerbs erheblich gestört. in der Folge 
gäbe es große Schwierigkeiten bei der 
Alphabetisierung.

Aber auch das Fehlen der sozialen in-
teraktion mit anderen Schüler*innen 

Fotos: Agneta Becker
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wir erste richti ge Freundschaft en, lernen sozial zu 
interagieren und tragen auch erste Konflikte aus 
bzw. lösen sie. Für die jetzigen grundschulkinder 
war das nur sehr erschwert möglich.“

nach den berichten von Jannis und Caroline fehlt 
die Vorstellungskraft, wie die Schere, die sich bei 
den bildungslücken durch den unterrichtsaufall 
aufgetan hat, wieder geschlossen werden könnte. 
Wahrscheinlich ist, dass die vergangenen andert-
halb Jahre für einen Teil der Kinder laufbahnent-
scheidende Auswirkungen hatten.

Die Corona-Pandemie hat wie ein brennglas funk-
tioniert und bestehende ungleichheiten offenge-
legt und verschärft. Was Schulen und bildungs-
ministerien dagegen tun können, hängt zunächst 
davon ab, ob hingeschaut wird, statt wieder zur 
Tagesordnung überzugehen. ein pauschales ‚unse-
re Kinder‘ funktioniert in dieser Zeit nicht nur ge-
nauso wenig wie sonst. Diese Haltung verschleiert 
die Hürden und unterschiedlichen Ausgangsbedin-
gungen, mit denen Kinder im deutschen bildungs-
system konfrontiert sind. Sowohl soziale belange 
in der gesellschaft müssten hier die Förderung in 
den Vordergrund stellen als auch der Fachkräf-
temangel, der in den nächsten Jahren noch deut-
lich ansteigen wird.

Die Corona-Pandemie hat wie ein Brennglas  
funktioniert und bestehende Ungleichheiten 
offengelegt und verschärft

Foto: Agneta Becker
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BANKZINSEN
Sparkassen und Geschäft sbanken haben in 

den vergangenen Jahren regelmäßig die Spar-
zinsen unverhältnismäßig zu Lasten ihrer Kun-
den gekürzt. Die Klausel in ihren allgemeinen 
Geschäft sbedingungen ist für viele der alten 
Prämiensparverträge laut einem gerichtsur-
teil jedoch unwirksam.

in letzter gerichtlicher instanz ist der Vor-
gang jedoch noch anhängig. Sparern wird des-
halb empfohlen, eine nachzahlung der zurück-
gehaltenen Zinsen zu fordern. in diesen Fällen 
müssen die Kunden auf die banken und Spar-

KurzmeldungenKurzmeldungen
& Tipps

Jetzt online drucken: www.viaprinto.de

begeisternd
in Qualität, Lieferung
und Freundlichkeit

komfortabel
Ihre Druckdaten in der 

Online-Vorschau erleben

individuell
überzeugende Lösungen in
der persönlichen Beratung

kassen zugehen. Von sich aus halten die Kredi-
tinstitute sich bedeckt. beratungen bieten 
auch die Verbraucherzentralen.

RENTEN
Auf eine Anfrage der bundes-

tagsfraktion Die Linke hatte die 
bundesregierung jüngst geant-
wortet, wie sich die Rentenhöhe 
darstellt: 82 % der vorher sozial-
versicherten Beschäft igten erhal-
ten brutt o weniger als 1.500 Euro 
Rente im Monat, 56 % der Rentner* 
-innen haben unter 1.000 euro ge-
setzliche Rente, 23,8 % haben un-
ter 500 euro.

Zum Vergleich: 95,1% der bun-
desbeamten erhalten eine Pension 
von über 1500 euro. beamtenpen-
sion und Rente lassen sich nicht so 
einfach vergleichen. ein unter-
schied besteht jedoch im Versor-

gungsprinzip, die durch die beamtenpension 
gewährleistet werden soll und auch weitge-
hend gewährleistet wird.  Dieser Anspruch 
kommt bislang bei der gesetzlichen Rente 
nicht vor. Dies belegen auch die oben genann-
ten Zahlen. eine solidarische und arbeitsteilige 
gesellschaft jenseits der staatlichen beam-
tenklientel sollte dafür sorgen, dass alte men-
schen grundsätzlich nicht auf Sozialhilfe-
leistungen angewiesen sind.

Foto: Agneta Becker
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Urteile

HEIZKOSTENNACHZAHLUNG UND 
HINWEISE FÜR UNWIRTSCHAFTLICHES 
HEIZVERHALTEN
eine Heizkostennachforderung muss das Job-

center auch dann übernehmen, wenn sie sich 
auf eine aktuell nicht mehr bewohnte, frühere 
Unterkunft  bezieht. Darüber hinaus hält das Bun-
dessozialgericht daran fest, dass die (Höchst-) 
Werte des „bundesweiten Heizspiegels“ keine 
Obergrenze der übernahmefähigen Heizko-
sten bilden, sondern Zahlen eines unangemes-

sen hohen Heizkostenwertes lediglich einen 
Orienti erungspunkt darstellen.

Um die leistungsberechti gte Person in die La-
ge zu versetzen, einer Kostensenkung nachzu-
kommen, ist – auch bei Heizkosten – ein Kosten-
senkungsverfahren durchzuführen. Wegen sei-
ner Aufklärungs- und Warnfunktion muss aus 
dem Kostensenkungshinweis hinreichend kon-
kret ersichtlich sein, welche Heizkosten das Job-
center als angemessen erachtet. Dies gilt auch 
dann, wenn die grenzwerte des „bundesweiten 
Heizspiegels“ deutlich („extrem“) überschritt en 
werden. Auf gut deutsch: Das Jobcenter muss 
aufs Sparen ausdrücklich hinweisen.

Der Anwendungsbereich ist auch nicht auf 
Fälle zu reduzieren, in denen unangemessene 
Heizkosten auf einer unangemessenen Wohn-
fl äche beruhen; soll heißen, aus der Größe der 
Wohnung allein lässt sich nicht der Schluss auf 
unangemessen hohe Heizkosten ziehen.  

Bundessozialgericht Urteil vom 19.05. 2021 – 
B 14 AS 57/19 R

VERSICHERUNGSPAUSCHALE
Die Versicherungspauschale von 30,- euro ist 

bei einem einkommen aus Sozialleistungen (el-
terngeld, Alg etc.) nur einmal zu berücksichti -
gen. Auch wenn die Sozialleistung für mehrere 
Monate in einem Monat zufl ießt.

LSG Niedersachsen-Bremen, vom 08.09. 2021 - 
L 7 AS 354/19 

NACHWEIS DES FÜNFJÄHRIGEN 
AUFENTHALTS DURCH OBDACHLOSE 
EU-BÜRGER
Wenn bei Wohnungslosen eine Meldepfl icht 

nicht besteht, ist für die Feststellung des min-
destens fünfj ährigen Aufenthalts auch keine 
Meldepfl icht erforderlich

Landessozialgericht Nordrhein-Westfalen, vom 
05.05. 2021 – L 9 SO 56/21 B ER

ANTRAG AUF ARBEITSLOSENGELD 
NACH SGB III UMFASST NICHT DEN 
ANTRAG AUF LEISTUNGEN NACH 
DEM SGB II
Stellt eine Leistungsberechti gte einen An-

trag auf Arbeitslosengeld nach dem Sgb iii 
(Alg1) und erhält darauf hin Leistungen, die 
nicht bedarfsdeckend sind, besteht kein An-
spruch auf rückwirkende Leistungen nach dem 
Sgb ii (Hartz iV). Der Antrag auf Leistungen 
nach dem SGB wird nicht automati sch von dem 
auf Leistungen nach dem Sgb iii erfasst. ein 
Herstellungsanspruch kommt nicht in Frage, 
wenn bei der Antragstellung nicht erkennbar ist, 
dass Bedürft igkeit im Sinne von Hartz IV vorlie-
gen könnte. Fazit: Vorher entscheiden, ob ein zu-
sätzlicher Antrag notwendig ist; im nachhinein 
diese im Anspruch „zu vermischen“ geht nicht.

LSG Berlin-Brandenburg, vom 21.04. 2021 – 
L 18 AS 132/21

ERLISCHT RESTURLAUB AM 
JAHRESENDE?
beschäftigte müssen den ihnen zustehenden erho-

lungsurlaub im laufenden Kalenderjahr nehmen, so heißt 
es im bundesurlaubsgesetz. nehmen sie ihn nicht, dann 
verfällt er. Allerdings müs-
sen sie ihre urlaubswün-
sche beim Arbeitgeber an-
melden und mit ihm ab-
sti mmen. Klappt es im lau-
fenden Jahr nicht mehr, ei-
nen Termin zu fi nden, der 
beiden passt, dann darf 
der noch nicht genom-
mene Resturlaub in die er-
sten drei monate des Fol-
gejahres verschoben wer-
den. Ansonsten verfällt er. 

Der ur laubsanspruch 
verfällt nicht, wenn der Ar-
beitgeber den oder die be-
schäft igte vorab nicht klar 
und rechtzeiti g darauf hin-
gewiesen hat, dass der ur-
laubsanspruch sonst ver-
lischt.

Bundesarbeitsgericht, 
AZR 541/15 vom 19.2.2019

Foto: Agneta Becker
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nicht nur für jetzt durch Corona ins Verfahren 
kommende menschen gelten, sondern für alle 
menschen, die in der Zeit eine Wohnung ange-
mietet haben bzw. noch bis Dez. 2021 anmie-
ten werden. 

(Zur erklärung: während der Corona-Pande-
mie gilt zunächst jede miete als angemessen. 
Die Regelung gilt nicht für umzüge innerhalb 
von Ortschaften, die ohne einen wichtigen 
grund erfolgen.)

Landessozialgericht NRW, vom 13.09.2021 –  
L 19 AS 1295/21 B

Achtung: Die Jobcenter vor Ort entscheiden in 
diesem Punkt in der Regel anders. 

PRIVATHAFTPFLICHTVERSICHERUNG 
ALS TEIL DER MIETKOSTEN IM ALG II
Verlangt ein Vermieter beim Abschluss des 

Mietvertrags, dass regelmäßig eine private 
Haft pfl ichtversicherung nachgewiesen wird, um 
Schäden an der Wohnung abzusichern, dann 
sind die Kosten der Versicherung Teil der unter-
kunft skosten. Das Jobcenter hat sie darum in die 
berechnung der Hartz iV-Leistungen einzubezie-
hen. Dies gilt sogar dann, wenn der mieter diese 
Haft pfl ichtversicherung schon hatt e, bevor er 
den mietvertrag eingegangen ist.

Bundessozialgericht,  B 4 AS 76/20 R vom 
30.06.2021

LEISTUNGSENTZUG UND FEHLENDE 
ERWERBSFÄHIGKEIT
Vor der entziehung der Leistungen nach 

§ 66 Sgb i muss dem Leistungsempfänger ei-
ne schrift liche Rechtsfolgenbelehrung erteilt 
werden, die konkret, richti g  und vollständig 
sein muss. Die beabsichti gte Entscheidung 
muss mitgeteilt werden.

eine ermessensentscheidung über die voll-
ständige entziehung der Regelleistungen nach 
dem Sgb ii (Hartz 4) zur Klärung der erwerbs-
fähigkeit bei unstrittiger Hilfebedürftigkeit 
bedarf einer besonderen begründung.

eine ermessensentscheidung, die aus for-
melhaften Wendungen zur Gesetzmäßigkeit 
der Ver waltung, der Sparsamkeit  und 
gleichbehandlung besteht, leidet an einem 
Abwägungsdefizit. eine ermessungsent-
scheidung muss verständlich kommuniziert 
werden!

Bayerisches Landessozialgericht, vom 
06.05. 2021 – L 16 AS 652/20

ANGEMESSENHEIT VON 
UNTERKUNFTSKOSTEN IN DER 
CORONA-PANDEMIE
Das Landessozialgericht nRW hat entschie-

den, dass während der Corona-Pandemie die 
Regelungen zur Angemessenheit von unter-
kunft skosten im SGB II (und auch im SGB XII) 

Foto: Agneta Becker

fast umsonst - mit dabei! 

... f ast umsonst - mit dabei! richtet sich an Menschen, die aufgrund 
von Erwerbslosigkeit, Erwerbsunfähigkeit und geringem Einkommen 
Unterstützung suchen. Ob es sich um ein Dach über dem Kopf, günsti ge 
Kleidung, preiswerte Möbel oder eine erschwingliche Mahlzeit handelt, 
hier fi ndet man Tipps zum Überleben in Münster. Informati onen und Adressen sind auch in Sachen 
Ämter, Beratung, Weiterbildung und Hilfe zur Selbsthilfe aufgeführt. Armut in Münster muss nicht ins 
gesellschaft liche Abseits führen. www.münster-fast-umsonst.de

Unterstützung suchen. Ob es sich um ein Dach über dem Kopf, günsti ge 
Kleidung, preiswerte Möbel oder eine erschwingliche Mahlzeit handelt, 
hier fi ndet man Tipps zum Überleben in Münster. Informati onen und Adressen sind auch in Sachen 
Ämter, Beratung, Weiterbildung und Hilfe zur Selbsthilfe aufgeführt. Armut in Münster muss nicht ins 

KOSTEN FÜR EINE GARAGE ALS 
KOSTEN DER UNTERKUNFT
Die Kosten einer garage sind aus-

nahmsweise vom Jobcenter zu überneh-
men, wenn die umstrittene Wohnung nur 
zusammen mit der garage anmietbar ist. 
Solange die Aufwendungen für die 
Wohnung insgesamt angemessen sind, 
müssen diese Kosten mit übernommen 
werden.

LSG Bayern, vom 29.04.2020 – 
L 11 AS 656/19

Foto: Agneta Becker
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RECHTSBEHELFSBELEHRUNG OHNE 
HINWEIS AUF WIDERSPRUCH IN 
ELEKTRONISCHER FORM IST 
RECHTSFEHLERHAFT 
 eine Rechtsbehelfsbelehrung in einem be-

scheid gibt den Hinweis auf einen möglichen 
Widerspruch. Wenn hier nicht auf die möglich-
keit der elektronischen Übermitt lung des Wi-
derspruchs per elektronischem gerichts- und 
Verwaltungspostfach (egVP) genannt wird, 
dann gilt dies als unvollständige Rechtsbehelfs-
belehrung, der bescheid hat damit eine Wider-
spruchsfrist von einem Jahr entsprechend § 66 
Abs. 2 Sgg.

LSG Niedersachsen-Bremen L 13 AS 345/21 
B ER vom 09.09.2021

KÜNDIGUNGSSCHUTZ BEI KÜNDI-
GUNG WEGEN KRANKHEIT 
eine ordentliche Kündigung wegen Krank-

heits-Fehlzeiten muss besti mmte Bedingungen 
beachten, sonst ist sie nicht wirksam. erstens 
müssen objektive Tatsachen weitere Fehl-

zeiten erwarten lassen – hier geht 
es um Krankheitszeiten innerhalb 
der letzten drei Jahre. Zweitens 
müssen die erwarteten künft igen 
Fehlzeiten zu schwerwiegenden   
Beeinträchti gungen  der betrieb-
lichen Interessen führen. Dritt ens 
ist zu prüfen, ob diese beeinträch-
ti gungen akzepti ert werden.

BAG, 2 AZR 6/18 vom 25. April 2018

BEFRISTETE ARBEITSVER-
TRÄGE VON STUDIERENDEN 
AN DER HOCHSCHULE
Fortgesetzt befristete Arbeitsverträge von 

Hochschulen mit Studierenden sind bis sechs 
Jahre lang erlaubt, wenn die Studierenden 
künstlerische oder wissenschaft liche Hilfstä-
ti gkeiten ausüben. Für wissenschaft liche Hilfs-
täti gkeiten gilt, dass die studierenden Hilfskräf-
te andere Hochschulangehörige  unmitt elbar in 
der lehrenden oder forschenden Täti gkeit un-
terstützen. Eine Täti gkeit, die allgemeine ver-
waltungstechnische Leistungen innerhalb der 
Hochschule erbringt, unterliegt darum nicht 
den Regelungen für studierende Hilfskräfte. 
Damit fällt die besondere möglichkeit für län-
ger oder fortgesetzt verlängerte befristete  
Verträge hier weg. 

Bundesarbeitsgericht, 7 AZR 245/20  vom 
30. Juni 2021 

ANRECHNUNG VOM 
SOZIALGERICHT
Wenn ein Arbeitgeber laut Arbeitsvertrag eine 

Mahlzeit pro Tag an die Beschäft igten ausgibt, 
dann ist dieses essen als Sachbezug Teil des ein-
kommens. Verdient ein Arbeitnehmer zu wenig 
für die Familie und beantragt er darum aufsto-
ckendes Alg II, dann ist die Verpfl egung als Ein-
kommen auf das Alg ii anzurechnen. Dies gilt auch 
dann, wenn der Beschäft igte dieses betriebliche 
„Sozialgericht“ gar nicht in Anspruch nimmt.  
Dem Beschäft igten bleibt nur der Weg, mit dem 
Arbeitgeber darüber zu verhandeln, die mahlzeit 
aus dem Arbeitsvertrag herauszunehmen.

Bundessozialgericht  B 4 AS 83/20 R vom 
5. August 2021

Urteile

Foto: Agneta Becker



29

A L L e S  W A S  R e C H T  i S T  _ 

DEUTSCHES BLINDENGELD IM 
EU-AUSLAND
eine früher in Deutschland lebende Rentnerin 

erhält auch dann deutsches blindengeld, wenn 
sie inzwischen in einem anderen mitgliedstaat 
der europäischen union wohnt. ihre deutsche 
Rente und ihre Krankenversicherung bei einer 
deutschen Krankenkasse begründet damit auch 
den Anspruch auf deutsches blindengeld.

Bundessozialgericht B 9 BL 1/20 R). vom 
10. 6.2021

ALTERSRENTE FÜR BESONDERS 
LANGJÄHRIG VERSICHERTE UND 
ARBEITSLOSIGKEIT
Wer besonders langjährig (mindestens 45 Jah-

re) Sozialversicherungsbeiträge bezahlt hat, kann 
zwei Jahre vor dem regulären Rentenalter ohne 
Abschläge in Rente gehen. Wer allerdings zum 
Schluss Arbeitslosengeld bezogen hat, hat nur 
dann keine Abzüge, wenn betriebliche Probleme 
des letzten Arbeitgebers der grund für die Ar-
beitslosigkeit waren. im Fall einer Rentnerin wa-
ren zwischen der insolvenz eines Arbeitgebers 
und dem Arbeitslosengeldbezug eine Transferge-
sellschaft  eingeschaltet. In diesem Fall gilt die In-
solvenz als Anlass für die Beschäft igung bei der 
Transfergesellschaft und spätere Arbeitslosig-
keit. Die Zeiten der befristeten Beschäft igung in 
der Transfergesellschaft  und des anschließenden 
bezuges von Arbeitslosengeld sind damit in die 
beitragszeiten einzuberechnen und helfen mit, 
die 45 Jahre für kürzungsfreie Rente zu erreichen.

Bundessozialgericht B 5 R 11/20 R vom 
21.10.2021 

REHALEISTUNGEN DER KRANKEN-
KASSE AUCH BEI BEITRAGSSCHULDEN?
Die Krankenkasse kann alle Leistungen, die 

über Akutleistungen hinausgehen, verweigern, 
solange ein mitglied noch beitragsschulden hat. 
Dies gilt allerdings nur so lange, wie das mitglied 
nicht bedürft ig wird.  Bezieht ein Rentner jedoch 
zusätzlich zu seiner Rente noch grundsicherungs-
leistungen vom Sozialamt, dann ist er bedürft ig 
im Sinne des gesetzes. Als ein Arzt dem Rentner 
eine ambulante Reha-Leistung verschrieben hat-
te, durft e die Krankenkasse diese Leistung nicht 
verweigern. Die Kassen sind in einem solchen Fall 
verpflichtet, die einkommensverhältnisse des 
Versicherten zu überprüfen.

Bundessozialgericht,  B 1 KR 31/15 R). vom 
8. März 2016

KEINE SPERRZEIT (SANKTION)
Die Arbeitsagentur muss vor dem Verhängen 

einer Sperrzeit auf die Rechtsfolgen bei unzu-
reichenden bewerbungsbemühungen hinge-
wiesen haben. Die belehrung muss konkret, 
richti g, vollständig und verständlich sein, um 
die Warnfunkti on zu erfüllen. Es reicht nicht 
aus, darauf zu verweisen, dass der Arbeitslose 
dies im einschlägigen Merkblatt  nachlesen kön-
ne.  Hat die Arbeitsagentur den Termin einer 
möglichen Sperrzeit nicht konkret genannt, 
dann ist die Rechtsfolgenbelehrung nicht aus-
reichend. Für eine Sperrzeit gibt es dann keine 
Rechtsgrundlage.  

Landessozialgericht Niedersachsen-
Bremen  - L 11 AL 95/19 - vom 23.06.2021

TANKGUTSCHEINE 
ALS GEHALTSANTEIL SIND 
BEITRAGSPFLICHTIG
Wenn anstelle des vollen Lohns Tank-

gutscheine gewährt werden oder wenn 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
Werbefl ächen an ihren privaten Kraft -
fahrzeugen an ihre Arbeitgeber vermie-
ten, so müssen sie für diese einkom-
mensanteile Sozialversicherungsbei-
träge bezahlen. 

Bundessozialgericht  B 12 R 21/18 R) 
vom 23.2.2021
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Nachdem Fahrradkuriere des Unternehmens 
Lieferando im Frühjahr 2021 interne Driver-
Supports erhalten hatten (siehe den Comic 
der sperre-Herbstausgabe) fühlen sich die 
Kuriere nach wie vor als Einzelkämpfer:innen.

Essenskuriere von Lieferando auf sich allein gestellt…
ein Comic von Anna Laura Askanazy

* Dies ist eine Mail von Lieferando 
an seine Lieferant:innen von 
Oktober 2021 die die Sperre-
Redakti on erreicht hat.
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Das sind lange Abende, an denen es schon früh dunkel wird.

Jahreswechsel. 
Das können lange Tage auf dem Sofa sein.
Unterhaltung und Spannung. 
TV-Serien im Fernsehen und auf Streaming-Plattf  ormen.

Die dänische Serie „Borgen“ ist eine 
der erfolgreichsten europäischen 
TV-Serien des letzten Jahrzehnts. Seit 
Anfang November sind die drei Staf-
feln, (30 Episoden, fast 30 Stunden Un-
terhaltung) in der arte Mediathek ein 
ganzes Jahr lang kostenfrei abrufb ar.

Am ende der ersten Folge, es ist 
der Vorabend der Parlaments-
wahl, die sogenannte elefanten-
runde steht auf dem Programm, 

kann die/der Zuschauer:in die zukünft ige 
Premierministerin Birgitt e Nyborg bei ih-
rem Schlussstatement erleben:

„Wir sind hier mittlerweile schon alle 
sehr professionell. Wir kennen die Fragen 
im Voraus. Sie sind mit den Journalisten 
abgesprochen. Sicher steht mein berater, 
mein Spindoktor, jetzt da draußen und be-
kreuzigt sich, weil ich mich nicht an meine 
Rede halte. es beunruhigt ihn sicher auch, 
dass ich nicht das vorgesehene Kleid an-
habe. Aber leider passt es mir nicht, weil 
ich in der letzten Zeit zu dick geraten bin. 
So sei es.

Was wichtig ist: Wir müssen den mut 
haben zuzugeben, wenn wir uns irren oder 
etwas nicht verstehen. Wir müssen wie-
der lernen, ehrlich zu sein. Ich bin Politi ke-
rin geworden, weil ich zu wissen glaubte, 

wie man die Welt gestalten kann. und das 
glaube ich immer noch. ich glaube aber 
auch, dass dieses Land seinen inneren Zu-
sammenhalt verliert.

Im Gegensatz zu den Konservati ven bin 
ich der meinung, dass wir bereits in einer 
multi ethnischen Gesellschaft  leben. Das 
gerede, wie man das vermeiden kann, 
halte ich für überfl üssig. Es ist ein Mythos 
zu glauben, wir hätt en alle die gleichen 
möglichkeiten. in den letzten Jahren ist 
die Kluft  zwischen Arm und Reich immer 
größer geworden. Unser amti erender Pre-
mierminister würde darauf sagen, jeder ist 
seines glückes Schmied. Aber wer glaubt, 
das beste Mitt el gegen soziale Ungerech-
ti gkeit sei der freie Markt, der glaubt auch, 
dass große Autos den Treibhauseff ekt ver-
hindern. Nur, das ist nicht richti g.

Wenn wir ein neues lebenswertes Land 
wollen, sollten wir eine neue Art und 
Weise der Kommunikati on und auch der 
Politi k erfi nden. Es ist gut möglich, dass 
Weltanschauungen wie der Sozialismus, 
wie der Liberalismus die Welt von gestern 
erklären konnten. Aber sie beschreiben 
nicht die Welt von morgen. Die moderne 
Welt ist und wird vielfälti g werden. Auf 
die zukünft igen Herausforderungen muss 
unsere Demokrati e die richti gen Antwor-
ten finden. ich werbe für ihre Stimme, 
für ein neues, modernes Land in dieser 
unserer Welt.“

„Nie war Politi k spannender“   

(Süddeutsche Zeitung)
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